
Die Bibliographie halt sich 1ın ihrer Gliederung den Gesamtplan des
zwölfteilıgen Handbuches. Zu allen Buchtiteln werden Kurzbesprechungen DC-
boten Auch Zeitschriftenartikel wurden 1n reichem Ma@fße aufgenommen. Aus-
führliche Register erleichtern dıe Benutzung diıeser weıt über zweıtausend
Seiten starken Missionsbibliographie, dıe nunmehr (ungeachtet methodischer
Mängel und zahlreicher Ungenauigkeiten) mıiıt der Bıblıotheca Missıonum un!
der Bıblıografia Missıonarıa ZU Grundstock jeder m1ssıonswissenschaftlichen
Bibliothek gehören dürtfte.

Münster Werner Promper

Santos Hernandez, Angel, 5. J Derecho mısıonal Il Misıonologia,
Vol VID) Edıtorial Sal J errae/Santander 1962; 587 P ? PCS 160,:—

V+ diıeses inhaltsreichen Lehrbuches behandelt 1n klarem un!: durchsichtigem
Stil 1Ne Fülle missıonsgeschichtlicher und missionsrechtlicher Probleme. Er ist
nicht 1Ur mıt den kirchenamtlichen Dokumenten Aaus alterer und NECUETET eıt
vertrauf, sondern beherrscht uch das missionsrechtliche Schriftttum AUS den
romanischen, angelsächsischen und deutschen Sprachgebieten und sSetiz sıch miıt
den darın behandelten Fragen 1in abgewogener Kritik auseiınander.

Man moöchte wünschen, daß dıeses bısher ausführlichste Lehrbuch des Missions-
rechts durch 1ne gute Übersetzung auch N Interessenten 1m deutschen Sprach-
LAaUM zugänglıch gemacht wurde, die des Spanischen nıcht machtig sınd Bei einer
solchen Übertragung muüßlßten reiliıch dıe einschlägigen Dokumente des I1 atı-
kanıschen Konzıls un! der nachkonziliaren eıt gebührend berücksichtigt werden.
Das Lehrbuch des SANTOS sollte nıcht LLUT 1n Fachbibliotheken zugänglich SE1N;
CS annn auch den Missionaren, VOT allem ber jenen, dıe sıch auf das Missions-
apostolat vorbereiten, warmstens empfohlen werden.

Oeventrop Joachım Jaßmeıer MSC

Schüepp, Guido Das Paradox des Glaubens. Kıerkegaards Anstöße TL
dıe christliche Verkündigung. Kösel/München 1964, 201

Kierkegaard ist einer der bedeutendsten Anreger der Theologie uNnseT CS

Jahrhunderts. Diese Feststellung bleıbt bestehen, auch WECeNnN INnan neuerdings
zunehmend wıeder mehr die renzen se1nes Denkens erkennt. Kiıerkegaard hat
VOT allem das Kınmalige und Besondere der christlichen Wahrheit gegenüber
der phiılosophischen Wahrheit herausgestellt; ıer geht nıcht Lehre,
sondern KExistenzmitteilung. Das hat für die christliche Verkündigung selbst-
verständlich erhebliche Konsequenzen; S1e vertritt nıcht 1ine Weltanschauung
neben anderen Weltanschauungen, Ideologien und Philosophemen, sondern S1C
ist Einübung 1Ns Christsein, indırekte Mitteilung un! wesentlich Korrektiv.
(SUIDO SCHÜERPP gıbt ın der vorliegenden Schrift ine csechr klare, verständnis-
volle un anregende Eiınführung ın die Gedankenwelt Kierkegaards, dıe dem
Außenstehenden sonst nıcht hne weıteres zuganglıch ıst, die ber tür die
miıssionarische Verkündigung befruchtend SeEIN könnte.

Münster Kasper

Sharpe Eric Not LO Destroy But LO Fulfill. The Contribution of
Farquhar to Protestant Mıissıonary T’hought 1n 1a before 1914 Stu-
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dıa Mıssıonalıa Upsalıiensıa, Gleerup/Lund 1965; 387 S
schw Kr 35,—

Das „Schwedische Institut tür missionarische Forschung“ hat mıiıt dieser
reiten Arbeıt ine Leistung vorgelegt, die in der se1it einıgen Jahren eNt-
brannten heftigen Diskussion dıe Werte der nıchtchristlichen Religionen
sehr nutzlıch se1n kann, zumal ersichtlich wird, daß geEWI1SSE Problemstellungen,
WCI1L1)1 auch heute Aaus anderer Sıcht, Sar nıcht NCUu sınd, W1E S1e 1n manchen
Publikationen erscheinen.

Das Studium des Werkes eckt dankbare Freude. Selten findet 199028  - eıne
solche Konzentration un! Pragnanz der Aussage, verbunden mıt einer über-
sichtlıchen Kınteilung, 1n der siıch exakte Hıstorizıtat, sicheres Ertassen des
Wesentlichen mıt einem theologischen Hintergrund verbinden, den auch eın
katholischer Theologe bejahen ann.

Geradezu erregend verfolgen, welch großen un! durchaus nıcht 1Ur

negatıven Einfluß dıe Evolutionstheorie auf die Kinstellung protestantischer
Kiırchenmänner des Jahrhunderts bezgl der nichtchristlichen Religionen
Bhat Mıt MaAx MÜLLER begann dıe entscheidende Wende ST posıtıven
Bewertung der nıchtchristlichen Relıgıonen 1n Theorie und Praxıs be1 einer Sanzch
Reihe namhatter britischer Missıonare. Man muß allerdings wI1ssen, da{iß dieses
1ın einer Schau des Christentums geschah, dıe ZWAaTr se1ine duperiloritäat als
Religion anerkannte, wenıger jedoch in dem Sınn, da{fiß die christliche Offen-
barung „SUl gener1s” ist 107/8) Be1 WILLIAM MILLER kommt nıcht dem histor1i-
schen Christentum absolute Suprematie L sondern Christus, dem „Fulfiller”,
der alleın Richter und siıttlıche Norm ist (87) SLATER sıecht das Christen-
tum nıcht als Gegensatz ZU Hinduismus, sondern als ıne „Consummation”. Er
wendet das „princıple of fulfilment“ aktıv 1n der Missionsarbeit Jle nıcht-
christlichen Religionen erwarten ihre Erfüllung 1m Christentum

Vor diesem hier 1Ur sehr knapp skizziıerten Hıntergrund (108 > wird die
Gestalt FARQUHAR’S wirkungsvoll aufgebaut. eın Werden, se1ne großen
Erfolge 1n höheren Hindukreisen durch dıie YMCA), se1in ungemeın starker
mı1ıssıonarıscher Kıter lassen iıne Persönlichkeit erkennen, der bıs heute
wenıg Aufmerksamkeit zute1l wurde. Wenngleich auch bei ıhm das „actuatıng
principle” dıe I1dee einer „Progressiven Offenbarung” ist 202) un! sich 1n der
Religion iıne ahnliche „Evolution“ finden soll WIe 1m physischen Unıversum,

liegt dennoch 1n der organisatorischen Arbeıt, 1ın Wort un! Schritttum cdieses
Mannes sovıel Anregung verborgen, dafißs sich auch eın heutiger Missi:onar
nutzbringend mıt diıesen Gedankengängen bzgl des „Höheren Hinduismus”
befaßt. Den Hinduismus des gewöhnlichen Volkes kennt FARQUHAR allerdings
aum

Die evolutionistische Terminologie führt dennoch bei aller Sympathiıe nıcht
einer Überschätzung des Hınduismus. Im Gegenteil: „Die Eınführung irgend-

einer Hindu-Doktrin 1n dıe Kırche Christi würde Gift ın S1e hineinschütten
heißen“ 302 So wuürde 11A4a Ja 1m katholischen Raum nıicht n  9 hne daß

fulfilment“WITr deswegen Eklektizisten sınd Für FARQUHAR ist somıiıt
„replacement”. Sobald der Hındu die wirkliche Superlorität des Christentums
erkennt, MUu: den Hinduismus aufgeben 336 Das ist allerdings gerade dıe
Frage („must abandon Hınduism”) und dıe Logık ist nıcht einsichtig,
Christus „Fulfiller“ ist, WEenNn zugleich „fulfilment“ „replacement“ ist Daß
der Hındu dazu eine echte Entscheidung, ine „ Wahl“ (cho1ce) braucht, ıst
iıne klare Absage die Evolution 1mM Sınne eines mechanischen Prozesses (335)
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Die Zusammenfassung dieser Lehren findet sıich in dem Hauptwerk FARQUHAR'S
he G(‚rown of Hınduism 1913

Daß 1m Werke FARQUHAR’'S viele theologischen Aspekte nıcht behandelt
werden, andere wieder einseıtıg, ist darauf zurückzuführen, daß kein
eigentlicher 1 heologe Wa  a eın Werk darf demnach nıcht als Iraktat einer
systematischen Theologie betrachtet werden 340)

Es se1 noch festgehalten, dafß Verfasser mıiıt sicherem lick für innere Z
sammenhänge und Strömungen das ıld se1ınes Helden 1ın das theologische,
politische und kulturelle Mılıeu Englands, Indiens un! der weıteren damalıgen
Welt des und des begıinnenden J hineingestellt hat Man darf Nn
Eın Musterbeıispiel, W1eE INa  e} machen muß

St Augustın Joh Bettray SVD

Steyler Missions-Ghromik 1968 Steyler Verlag/St. Augustin 1968; 1992
Es ist kaum möglich, dıe Reichhaltigkeit und Vielfalt des Gebotenen 1n

einen Besprechungstext einzufangen. Wie 19692 (vgl. ZM  D 1963, 311 I.) wurde
auch 1n der diesjährıgen Chronik der Schwerpunkt auf Lateinamerika gelegt,
esonders auf Brasılıen, das „größte katholische and:. dem auch ausschlieflß-
lıch dıe vorzüglıche Bebilderung gilt. Wiır erfahren nıcht NUuUr vıeles uber das
segensreiche Wirken der Steyler Missionare un!: Schwestern 1n allen Kontinen-
ten, sondern werden darüber hinaus mıiıt einer Fülle m1sSs10nNs- un! völkerkund-
lıcher SOWI1E statistischer Daten allgemeiınen Interesses konfrontiert, die 1ın recht
ansprechender Weise zusammengestellt wurden. Dafür sınd WIT den Herausgebern
Josef m ı tz SVD un! Johannes SVD VO Steyler M1ss107Ss-
wıissenschaftlıchen Institut dankbar.

Mit seltenem Geschick hat en profilierter Vertreter des Steyler M1SS10NS-
wissenschaftlichen Stabs verstanden, zehn fast wörtliche) KExzerpte AUS meınem
Buch Priesternot 1n Lateinamerıika (SS 7 9 97, 101, 7 9 7 ‚ 7 9 8 9 Z 240, 259)

einer geschichtlichen Einführung 1n die kirchliche Problematık Brasıliıens
(unter einem wenıg adäquaten Titel) verweben. dogar die Korrektur eines
Rezensenten (zu 8 ’ vgl. NZM wurde 1n eın (sonst wörtliches) Zitat
indig eingearbeitet. Doch wırd meın Buch, das die Hauptunterlage ZUT Ab-
fassung des Beitrags abgegeben hat, miıt keinem Wort erwähnt:. Wenn dıe
Steyler Chronik auch auf kritischen Apparat verzichtend keinen An-
spruch auf Wissenschaftlichkeit chlechthin erhebt, wirkt diese Arbeitsweise
eines Wissenschaftlers doch etwas befremdend vgl auch die merkwürdige
Übereinstimmung VO  $ Steyler Schriftenreihe, 100— 103 mut meiınem
Beitrag „Die Kirche 1n Lateinamerıka” |Praester UN Miıssıon 1959, 95—1201)
Warum wurde die Erstellung mancher Texte nıcht Brasılıanern, Afrıkanern,
Asiaten anvertraut”

Münster Werner Prombper

Türk, Hans Was sagt das Konzıl über nıchtchristliche Relıgionen,
Mission, Toleranz? Matthias Grünewald erlag.  aınz 1967; 9Q

Das Büchlein bietet iıne für die Praxıs bestimmte, vorzuglıch gelungene —

sammenfassende Darstellung der Konzilsaussagen den Stichworten, die der
Titel angıbt, ber auch benachbarten TIThemen W1E Religionsfreiheit un!
Atheismus. Der N hat die Konzilstexte außerst gründlıch untersucht un klug
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